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Einleitung

Ein zeitgemäßer Chemieunterricht sieht sich vor der Herausforderung

neben Fachwissen, Erkenntnisgewinnungs- und Bewertungskompetenz

auch kommunikative und somit maßgeblich bildungs- sowie

fachsprachliche Fähigkeiten zu vermitteln (KMK, 2004, 7). Da Fachsprache

nicht nur ein Lernziel, sondern gleichzeitig auch ein Lernmedium darstellt,

wird ihrer Vermittlung besondere Bedeutung beigemessen (Streller et al., 2019,

37–38). Mithilfe des von Brown et al. konzipierten Disaggregate-Instruction-

Ansatzes (2010, 1474–1475) kann die Einführung von naturwissenschaftlichen

Fachbegriffen in besonderem Maße gelingen, wenn diese erst ergänzt

werden, sobald der Inhalt unter Verwendung bekannter sprachlicher Mittel

erarbeitet wurde. Die positiven Effekte dieser Herangehensweise in Bezug

auf eine verbesserte Kommunikation der erworbenen Fachkonzepte (Brown et

al., 2010, 1489) sind Ausgangspunkt der folgenden Untersuchung.

Theorie

• Adressatenorientierung im Schreibprozess ist eine Teilfähigkeit, „das thematische

Vorwissen, die Erwartungen und allgemein die […] Verständnisvoraussetzungen des

Lesers zu berücksichtigen“ (Becker-Mrotzek et al., 2014, 22)

• Schüler*innen sollten mit dem Mittleren Schulabschluss in der Lage sein, „die Ergeb-

nisse ihrer Arbeit situationsgerecht und adressatenbezogen [zu präsentieren]“ sowie

„bewusst Fachsprache in Alltagssprache und umgekehrt [zu übersetzen]“ (KMK, 2004, 13)

• Adressatenorientierung kann laut Kulgemeyers konstruktivistischem Kommunikations-

modell (2010, 47-48) durch vier unterschiedliche Dimensionen hergestellt werden: Code,

Aspekte des Sachinhalts, Kontext und Darstellungsform

Forschungsfrage: Inwiefern lassen sich sprachliche und fachinhaltliche Merkmale in

Schüler*innentexten im Themenfeld Salze identifizieren, die auf eine

adressatengerechte Kommunikation hindeuten?
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Methode

Ausgewählte Ergebnisse

Bisher konnten Texte von 320 Schüler*innen aus 8. und 9.

Klassen verschiedener Berliner und Brandenburger Schulen

erhalten werden. Im Rahmen einer Pilotierung wurde das

Analyseraster an einer Teilstichprobe (N = 161 Texte) des

Datensatzes erprobt und anschließend auf dieser Grundlage

überarbeitet, z.B. wurde eine Trennung in explizit und implizit

korrekt vorgenommen. Durch Analysen mithilfe von MAXQDA

konnten bereits sprachliche und fachinhaltliche Merkmale

identifiziert werden, welche die Schüler*innen in unterschied-

lichem Maße verwenden, je nachdem ob sie eine Freundin

oder einen Chemielehrer adressieren. Unterschiede zeigen

sich bisher wie in Abbildung 3 ersichtlich.
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Abb. 1. Studiendesign.

Abb. 2. Beispieltexte einer Schülerin.

Tabelle 1. Sprachliche Dimension als Ausschnitt des Analyserasters.


